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PERSONALRATSWAHL 2026

Ein Rückblick auf die 
Personalratswahl 2026 – 
Rückwind für uns!
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
die Personalratswahl 2026 liegt hinter uns – und ich möchte das Ergebnis klar 
einordnen: Die GdP Hamburg hat erneut vier Sitze errungen und dabei einen 
Stimmzuwachs von 5 % erzielt. Das ist ein gutes Signal. Ein Signal für Vertrauen, 
für Rückhalt – und gleichzeitig auch ein klarer Au� rag.

Lars Osburg
Landesvorsitzender GdP Hamburg

Dieses Ergebnis freut uns, aber es macht 
uns auch demütig. Denn wir wissen: Es 

ist nicht nur eine Bestätigung unserer Ar-
beit, sondern auch ein Ausdruck der Erwar-
tungen, die viele von euch mit uns verbin-
den. Erwartungen an eine starke Interes-
senvertretung, an klare Haltung – und an 
konkrete Verbesserungen im Arbeitsalltag.

Zusammenarbeit im Personalrat: 
gemeinsames Ziel, unterschied-
liche Wege

Im neuen Personalrat wird es entscheidend 
darauf ankommen, konstruktiv zusam-
menzuarbeiten. Die Herausforderungen 
sind bekannt: Personalmangel, Arbeits-
verdichtung, Belastung in allen Bereichen, 
Fragen der Ausstattung und der Fürsorge. 
Diese Themen lassen sich nur im Miteinan-
der lösen.

Wir als GdP stehen für:

• sachorientierte Zusammenarbeit,
• klare Positionen und
• Verlässlichkeit in Verhandlungen.

Dabei ist für uns klar: Zusammenarbeit 
bedeutet nicht Beliebigkeit. Unterschied-

liche Auffassungen gehören dazu – und 
sind sogar notwendig, um gute Lösungen 
zu entwickeln. Entscheidend ist, dass wir 
im Interesse der Beschäftigten handeln – 
transparent, respektvoll und  zielgerichtet.

Kritisch und konstruktiv:
unser Anspruch

Wir werden auch in Zukun�  kritisch blei-
ben, wo es notwendig ist:

•  wenn Entscheidungen zulasten der Kolle-
ginnen und Kollegen gehen,

•  wenn Themen verschleppt oder nicht mit
der nötigen Priorität behandelt werden
oder

•  wenn Transparenz und Beteiligung zu kurz 
kommen.

Gleichzeitig verstehen wir Kritik immer als 
Teil eines konstruktiven Prozesses. Unser 
Anspruch ist es, nicht nur Pro bleme zu be-
nennen, sondern auch Lösungen einzubrin-
gen. Dazu gehört:

• klare Prioritätensetzung,
• belastbare Vorschläge und
•  die Bereitscha� , Verantwortung zu über-

nehmen.

Unser Au� rag: mehr erreichen 
für alle Beschä� igten

Mit vier Sitzen sind wir eine wichtige, aber kei-
ne allein bestimmende Kra�  im Personalrat.

Das bedeutet:

• Wir müssen Mehrheiten organisieren,
• wir müssen überzeugen und
•  wir müssen Brücken bauen, ohne unsere

Grundsätze aufzugeben.

Genau darin sehen wir unsere Stärke. Der 
Stimmzuwachs zeigt: Viele Kolleginnen und 
Kollegen trauen uns zu, diesen Weg zu gehen. 
Dieses Vertrauen werden wir rechtfertigen – 
mit En gage ment, Klarheit und Konsequenz.

Fazit

Die Personalratswahl 2026 ist für die GdP 
Hamburg ein gutes Ergebnis mit klarer Per-
spektive. Wir gehen mit Rückenwind in die 
neue Amtszeit – aber auch mit dem Bewusst-
sein, dass noch viel zu tun ist. Unser Ziel bleibt 
unverändert: bessere Arbeitsbedingungen, 
mehr Wertschätzung und eine starke Stimme 
für alle Beschä� igten der Polizei Hamburg. I
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BESOLDUNG UND VERSORGUNG

Andere Länder zahlen. 
Hamburg schweigt.
NRW, Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Vorpommern handeln – Hamburg bleibt stehen. 
• �NRW zahlt die Besoldungserhöhung mit den Juli-

Bezügen rückwirkend ab April aus.
• �Schleswig-Holstein hat klare Stufenpläne und

dynamisierte Zulagen veröffentlicht.
• �Mecklenburg-Vorpommern hat bereits Anfang Juni

ausgezahlt – als erstes Bundesland.

Was ist denn jetzt der 
aktuelle Stand?

Während andere Länder längst handeln, 
hat Hamburg noch nicht einmal eine 
Ankündigung zur Auszahlung gemacht. Die 
Kolleginnen und Kollegen warten weiter – 
ohne jede Perspektive. Lars Osburg macht 
deutlich: „Wenn NRW, Schleswig-Holstein 
und Mecklenburg-Vorpommern längst 
auszahlen, kann Hamburg als Geberland 
nicht weiter abtauchen. Wer im Finanzaus-
gleich Millionen gibt, muss für die eigenen 
Beschäftigten endlich liefern. Hamburg hat 
weder ein Gesetz noch einen Zeitplan. Das 
ist den Kolleginnen und Kollegen nicht mehr 
vermittelbar.“ 

Hamburg: Kein Gesetz. Keine 
Auszahlung. Kein Zeitplan.

Verfassungsrechtliche Pflichten bleiben 
unerfüllt. 

Andere Länder arbeiten bereits an der 
amtsangemessenen Alimentation. Hamburg 
nicht. „Hamburg hat bis heute nicht einmal 
die amtsangemessene Alimentation verfas-
sungskonform geregelt. Andere Länder han-
deln, Hamburg diskutiert“, so Osburg. 

Unsere Forderungen an den Senat: 

• Sofortiges Besoldungsanpassungsgesetz
• Rückwirkende Auszahlung
• Transparenter Zeitplan
• Verfassungskonforme Alimentation

„Wir erwarten, dass der 
Senat noch im Juni liefert. 
Die Beschäftigten dürfen 
nicht länger warten.“  ILars Osburg, Landesvorsitzender GdP Hamburg
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INFORMATIONSVERANSTALTUNG

Rückblick auf das
Seminar „Vorbereitung
auf den Ruhestand“ der 
GdP Hamburg
Die Veranstaltung der GdP Hamburg zur Vorbereitung 
auf den Ruhestand erwies sich als äußerst informativ, 
praxisnah und gut strukturiert. Für mich als Teil-
nehmer und in Teilen Moderator bot das Seminar eine 
wertvolle Gelegenheit, zentrale Fragen rund um den 
Übergang in die nachberu� iche Phase zu klären und 
sich frühzeitig mit wichtigen organisatorischen und 
� nanziellen Aspekten auseinanderzusetzen.

Jörn Clasen

Besonders wichtig:
Was ist mit meiner Gesundheit?

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf dem 
Themenkomplex Beihilfe und private Kran-
kenversicherung. Die Referenten erläuterten 

anschaulich, wie sich die Beihilfe im Ruhe-
stand gestaltet und welche Auswirkungen 
sich daraus für die private Absicherung er-
geben. Vor allem die Unterschiede zwischen 
aktiver Dienstzeit und Ruhestand wurden 
klar herausgearbeitet. Auch typische Fall-
stricke  – etwa bei Tarifwechseln oder im 

Hinblick auf steigende Beiträge im Alter – 
wurden praxisnah dargestellt. Die Möglich-
keit, individuelle Fragen zu stellen, wurde 
von vielen Teilnehmern intensiv genutzt und 
trug wesentlich zum Verständnis bei.

Und wenn es zu
langweilig wird?

Ebenso aufschlussreich war der Themen-
block Zuverdienst und Versorgung. Hier 
wurde transparent dargelegt, welche Ein-
kommensmöglichkeiten im Ruhestand be-
stehen und wie diese auf die Versorgung 
angerechnet werden. Die gesetzlichen Rah-
menbedingungen wurden verständlich er-
klärt, sodass deutlich wurde, wo Spielräume 
bestehen und wo Grenzen gesetzt sind. Be-
sonders hilfreich war die Darstellung kon-
kreter Beispiele, die die Auswirkungen von 
Zuverdienst auf die Pension nachvollzieh-
bar machten.

Alle Fragen wurden
beantwortet

Neben den fachlichen Inhalten überzeug-
te die Veranstaltung auch durch ihre pra-
xisorientierte Au� ereitung. Die Referenten 
konnten komplexe Sachverhalte verständ-
lich erklären und gingen gezielt auf die Be-
dürfnisse der Teilnehmer ein. Darüber hi-
naus bot das Seminar Raum für den Aus-
tausch unter Kolleginnen und Kollegen, 
was den Blick für unterschiedliche Per-
spektiven und individuelle Lebenssituati-
onen schär� e.

Insgesamt hinterlässt das Seminar ei-
nen sehr positiven Eindruck. Es trägt dazu 
bei, Unsicherheiten abzubauen, und gibt 
wichtige Impulse für die persönliche Pla-
nung des Ruhestands. Die GdP Hamburg 
hat mit dieser Veranstaltung einmal mehr 
unter Beweis gestellt, wie wichtig ihr die 
umfassende Begleitung ihrer Mitglieder – 
auch über das aktive Berufsleben hin-
aus – ist.

Mein Fazit: eine rundum gelungene 
und empfehlenswerte Veranstaltung, die 
wertvolle Orientierung auf dem Weg in den 
Ruhestand bietet. Ein großer Dank an Rolf 
und Carsten, die wirklich kompetent und 
mit großer Freude durch das Thema geführt 
haben. I
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AUS DEM BEREICH DER JUSTIZ

Gewalt in Hahnöfersand ist 
Warnsignal – Hamburger 
Justizvollzug am Limit
Der jüngste Vorfall in der Jugendvollzugsanstalt Hahnöfersand, bei dem mehrere 
Bedienstete verletzt wurden, zeigt erneut mit aller Deutlichkeit, unter welchem 
Druck die Kolleginnen und Kollegen im Hamburger Justizvollzug täglich arbeiten. 
Die Gewerkscha�  der Polizei (GdP) spricht den betro� enen Kolleginnen und 
Kollegen ihre volle Solidarität aus und wünscht eine schnelle und vollständige 
Genesung. Gleichzeitig darf dieser Vorfall nicht als bloßer Einzelfall betrachtet 
werden. Vielmehr ist er Ausdruck einer zunehmenden Überlastung im Hamburger 
Justizvollzug.

GdP Hamburg

Der Hamburger Justizvollzug blutet perso-
nell immer weiter aus. Die Gewerkscha�  

der Polizei warnt seit Langem davor, dass un-
besetzte Stellen, steigende Arbeitsbelastun-
gen und fehlender Nachwuchs zwangslä u� g 
zu gefä hrlichen Situationen fü hren. Die 
Realitä t in den Anstalten ist geprä gt von:

•  akutem Personalmangel und permanenten
Ü berstunden,

•  psychischer Dauerbelastung fü r die Be-
diensteten,

•  einem spü rbaren Anstieg von Inha� ierten
mit psychischen Au� ä lligkeiten, Suchter-
krankungen und komplexen Mehrfachpro-
blematiken sowie

•  fehlender Wertschä tzung und verfassungs-
widriger Besoldung.

Personeller Kahlschlag 
gefährdet die Sicherheit

Wer stä ndig mehr Leistung fordert, muss 
auch fü r Schutz, Wertschä tzung und ange-
messene Arbeitsbedingungen sorgen. Statt-
dessen erleben die Beschä � igten Sparmaß-

nahmen, fehlende Per spektiven und eine 
Besoldung, deren mangelnde Amtsange-
messenheit bereits durch Entscheidungen 
des Bundesverfassungsgerichts festgestellt 
wurde.

Dennoch hat die Freie und Hansestadt 
Hamburg diese Rechtsprechung bis heute 
nicht konsequent auf ihre Beamtinnen und 
Beamten ü bertragen. Viele Kolleginnen 
und Kollegen sehen sich daher seit Jahren 
gezwungen, den Klageweg zu beschreiten, 
um eine verfassungsgemä ße Alimentierung 
ü berhaupt durchzusetzen. Unter diesen Vor-
aussetzungen wird die Attraktivitä t des Be-
rufs nicht gestä rkt, sondern zunehmend 
beschä digt.

Der Arbeitgeber Hamburg erwartet im-
mer mehr Einsatz, Verantwortung und Be-
lastbarkeit von seinen Beschä � igten – bietet 
seinem eigenen Personal jedoch immer we-
niger Schutz und Unterstü tzung. Unsere For-
derungen: Rü ckendeckung statt Sparrotsti� .

Die Kolleginnen und Kollegen im Justiz-
vollzug leisten tä glich einen wichtigen Bei-
trag zur Resozialisierung und damit zur 
Stabilitä t unserer Gesellscha� . Sie arbeiten 
mit Menschen in schwierigen Lebenssitua-

tionen, sorgen fü r Struktur, Betreuung und 
die Durchsetzung rechtsstaatlicher Maß-
nahmen.

Dafü r brauchen sie endlich:

•  politische Rü ckendeckung und spü rbare 
Entlastung,

•  ausreichend Personal sowie moderne Si-
cherheits- und Betreuungskonzepte,

•  eine faire und verfassungsgemä ße Bezah-
lung.

Sicherheit im Justizvollzug gibt es nicht zum 
Sparpreis! I
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Information für Mitglieder der 
DGB-Gewerkschaften im öffentlichen Dienst 
der Freien und Hansestadt Hamburg

Mehr als 4.500 Unterschriften für eine faire 
und verlässliche Besoldung und Versorgung 
Am 3. Juni 2026 hat der DGB mehr als 4.500 Unterschriften für die Petition „Besoldung 
und Versorgung in Hamburg fair und verlässlich gestalten“ an den Eingabeausschuss der 
Hamburgischen Bürgerschaft übergeben. 

Mit der Petition fordern die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner die Hamburgische Bür-
gerschaft auf, in der aktuellen 23. Legislaturperiode 

➢ die Tarifabschlüsse für die Tarifbeschäftigten im öffentlichen Dienst der FHH zeit- und
wirkungsgleich auf die Besoldung und Versorgung zu übertragen,

➢ die Angleichungszulage über das Jahr 2025 hinaus zu entfristen und in die Besol-
dungstabelle einzubauen,

➢ die im Rahmen der Kürzung der Sonderzahlung eingeführten Abzüge von den ruhege-
haltsfähigen Dienstbezügen in § 5 Abs. 1 des Hamburgischen Beamtenversorgungs-
gesetzes (HmbBeamtVG) ersatzlos zu streichen und

➢ den Senat zu ersuchen, zu den vorstehenden Punkten Gesetzesentwürfe vorzulegen.

Der Eingabeausschuss der Hamburgischen Bürgerschaft wird sich nun mit dem Anliegen 
beschäftigen. Ziel der Petition ist eine faire und verlässliche Besoldung und Versorgung in 
Hamburg.

Eine Petition zur richtigen Zeit 

In der kommenden Woche soll sich der Senat erstmalig mit dem Entwurf eines Besoldungs-
und Versorgungsanpassungsgesetzes für die Jahre 2026 bis 2028 beschäftigen. Gegen-
stand des Gesetzesentwurfes sollen die Übertragung des aktuellen Tarifergebnisses für die 
Tarifbeschäftigten der Länder, der Tarifeinigung zur Hamburg-Zulage und die Herstellung 
einer amtsangemessenen Alimentation sein. Die Petition formuliert damit zur richtigen Zeit 
sowohl Anforderungen an den aktuellen Gesetzesentwurf als auch an die Besoldungspoli-
tik des Hamburger Senates insgesamt. 

Petition wird in das anstehende Beteiligungsverfahren eingebracht

Im Anschluss an die Senatsbefassung zum Entwurf eines Besoldungs- und Versorgungsan-
passungsgesetzes für die Jahre 2026 bis 2028 wird ab der kommenden Woche das beam-
tenrechtliche Beteiligungsverfahren stattfinden. Der DGB und seine Gewerkschaften wer-
den den dann vorliegenden Gesetzesentwurf inhaltlich prüfen und die in der Petition er-
hobenen Forderungen in das beamtenrechtliche Beteiligungsverfahren einbringen. 
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FACHBEREICH SENIOREN

Aus dem Seniorenbereich – 
„es ist Sommerpause“!
Das erste Halbjahr ist fast herum, es war einiges los. 
Angefangen mit den Wahlen, dem Bundeskongress 
der Senioren, dem Hamburger Landesdelegiertentag 
und der Personalratswahl. Vieles davon war zeit-
intensiv, die Erwartungen an die zweite Jahreshälfte 
sind, zumindest aus heutiger Sicht, etwas 
entspannter.

Michael Rath

Es ist Sommerpause!

Wie in den letzten Jahren finden in der Som-
merpause im Juli und August keine Mitglie-
dertreffen der Senioren und Seniorinnen 

statt. Das bedeutet keineswegs, dass wir 
für Fragen, Probleme oder andere Anliegen 
nicht erreichbar wären. Zu erreichen sind 
wir über unsere Geschäftsstelle; per E-Mail 
bin ich direkt unter michael.rath@gdp.de 
erreichbar.

Termin vormerken

Nach der Sommerpause findet das nächste 
Mitgliedertreffen am

Dienstag, 
8. September 2026,

15 Uhr,

in der Kantine des Polizeipräsidiums statt. 
In der jüngeren Vergangenheit hatten wir 
u. a. Vorstellungen des Landeskriminal-
amtes, der Schutzpolizei und der Wasser-
schutzpolizei. Am 8. September begrüßen 
wir den Kollegen Thomas Model, amtie-
render Leiter der Verkehrsdirektion. Jeder
von uns kennt die zahlreichen Problem-
felder im Verkehrsbereich, Themen gibt
es genug.

Und danach: Finanzsenator 
Dressel angefragt

Für den Herbst planen wir u. a. noch einen 
Besuch des Finanzsenators zum Mitglieder-
treffen. Dr. Dressel hat grundsätzlich zuge-
stimmt, der Termin ist noch offen. Im Hin-
blick auf voraussichtlich zu erwartende 
Sparmaßnahmen gibt es da reichlich Ge-
sprächsbedarf.

Die Kantine hat, wie üblich, bis 15 Uhr 
geöffnet, zeitgerechtes Kommen sichert ggf. 
noch eine Tasse Kaffee oder Ähnliches. Bitte 
denkt auch an euren Mitgliederausweis für 
die Einlasskontrolle. Wir freuen uns auf den 
kommenden Termin im September und hof-
fen auch von eurer Seite auf eine rege Teil-
nahme.

Abschließend wünschen wir euch al-
les Gute und uns allen einen schönen 
Sommer!  I
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